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betreffend Chile (Zl.2282/J) 

An die 

Parlamentsdirektion 

W i e n 

Nach der dem Bundesministerium für Auswärtige Ange-

legenheiten am 7. Juli 1975 zugekommenen Note der Parlaments­

direktion Zl. 228~/J haben die .l>..bgeordneten zum Nationalrat. 

Dr. Reinhart und Genossen am 4.7.1975 eine 

A n fra 9 e 

an den Bundesminister für Auswärtige Angelgenheiten betreffend 

die Situation in Chile und die Möglichkeit, Asylwerbern ein 

Verlassen des Landes zu ermöglichen, überreicht. 

Ich beehre mich, diese Anfrage gemäß § 71 Abs. 3 des 

Bundesgesetzes vom 6. Juli 1961, BGBl. Nr. 178, wie folgt. 

zu beantworten: 

. Ein vlesentliches Element der österreichischen Politik 

gegenüber Chile ist ihre humanitäre Komponente, die insbe­

sonders in der österreichischen Politik gegenüber den Asyl­

werbern zum Ausdruck kownt. Bei der Durchführung dieser 

Politik hat die österreichische Botschaft in Santiago eine 

wichtige Aufgabe zu erfüllen. Zwischen den 6Rterrei.chiRchen 

Zentralstellen und der österreichischen Botschaft in Santiago 

besteht ein kontinuierlicher und umfassender tnformations-

austausch, der die Grundlage für die rasche Koordination und 
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Durchführung derösterreichischen Initiativen bildet. 

Nachdem die österreichische Haltung zur Situation in 

Chile durch offizielle österreichische Erklärungen, insbe­

sonders auch in den Vereinten Nationen, dargelegt vlOrdenvJar 1 

wurde der österreichischen Botschaft in Santiago nach der 

Machtübernahme durch die gegenwärtige Regierung aufgetragen, 

politische Asylwerber, unbeschadet ihrer Nationalität, auf­

zunehmen. 

nie Asylwerber, die in den Gebäuden der österreichischen 

Botschaft Zuflucht und Betreuung gefunden hatten, wurden in 

das Kontingent von 200 Personen einbezogen, die aufzuneh.rnen 

sich österreich auf Grund des Ministerratsbeschlusses vom 

22.1.1974 bereiterklärt hat. Unter Berücksichtigung der Tat­

sache, daß dieses Kontingent in der Folge sogar überschritten 

sind, befinden sich derzeit rund 200 Flüchtlinge in Heimen 

oder privaten Unterkünften in österreich. 

Auf Grund von Asylansuchen f die ent'weder dire};:,t an 

,. 

unser Außenministerium oder an die Botschaft Santiago gerich­

tet werden, ist diese weiterhin mit einer Reihe von Ausreise­

ansuchen von Personen und Personengruppen, die entweder in 

Haft sind oder verfolgt werden, befaßt. Erst kürzlich flüch­

teten zwölf politisch Verfolgte in die ehemalige ungarische 

Botschaft in Santiago, mit denen sich unsere dortige Botschaft 

im Rahmen der österreichischen Schutzmachtfunktion für Ung-arn 

und Bulgarien gleichfalls zu befassen hatte und denen sie 

dieser Tage die Ausreisegenehmigung nach Ungarn erw'irken konnte 

(Siehe beiliegendes Dankschreiben an Botschafter Segurl. 

Diese Ansuchen werden im Einvernehmen mit dem Bundesministerium 

für Inneres nach Maßgabe freiwerdender Unterkunftsmöglich­

keiten in österreich und unter dem Gesichtspunkt von Fami.lien­

zusammenführungen behandelt. über den Fortschritt bei den 

derzeit anhängigen Einzelfällen wird dem Bundesministerium für. 

'Auswärtige Angelegenheiten seitens der Botschaft kontinuier­

lich berichtet. Aus diesen Berichten ist ersichtlich, daß die 

chilenische Regierung, 9~geflWd.Lti9 nur meh.r" jenen Asylwerbern 

./3 
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freies Geleit gewährt, die Angeh6rige von Staaten sind, mit 

welchen Chile Asylkonventionen abgeschlossen hat. Derartige 

Konventionen bestehen zwischen Chile und lateinamerikanischen 

Staaten. Asylwerbern , die Österreich aufZUnep....111en bereit ist, 

werden dagegen von keinem Asylabkorrunen erfaßt. Die Botschaft 

Santiago muß sohin tn jedem Einzelfall die Art und !-16glich­

keit einer gesicherten Ausreise bei den chilenischen Beh6rden 

feststellen und ist auch nicht mehr berechtigt, politisch 

Verfolgten im Botschaftsgebäude Asyl zu gewähren, das von 

den chilenischen Behörden anerkannt werden würde. 

Aus Berichten der genannten Botschaft in den letzten 

Wochen ist ferner zu entne1u-nen, daß vom chilenischen Präsi-

l'1enschenrechtskormnission der Vereinten Nationen nach Chile 

zurückgezogen worden ist. Da Abgeordneter Prof. Ermacora· 

als 6sterreichisches Mitglied dieser Studiengruppe angehört, 

war die Botschaft an der Gestaltung des Besuches dieser Gruppe 

unmi ttelbar beteiligt. Über. die \.<1e1 tera Entwicklung in diesem 

Zusarrmlenhang wird von der Botschaft gleichfalls berj.chtet 

werden. 

Die 6sterreichischen Initiativen auf außenpolitischem, 

humanitärem und menschenrechtlichem Gebiet, die seit Sep­

tember 1973 gesetzt worden sind, haben internationale Aner­

kennung gefunden. 

.. 

Wien, am 23. Juli 1975 

Der Bundesminister für Auswärtige 

Angelegenheiten: 
t 

rrLAA/v1~ 
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Beilage zu Zl. 508.02:02/34-11.1/75 

Santiago,am 9.7.1975 

Herrn 

Anton Segur-Cabanac 

Botschafter der Republik Österreich 

Bevor wir abreisen, wollen wir durch dieses Schreiben 

Ihnen, Ihrer Botschaft und Ihrer Regierung unseren aufrich­

tigsten Dank bezeugen, für alles, was Sie für uns getan haben. 

Als wir um pali tisches Asyl ersucht:en 1 unter üngevJöhn-

lichen Umständen für Ihre V'ertretungsbehörde: taten ·v..iir dies 

aus der zwingenden Notwendigkeit, unsere persönliche Sicher­

heit und jene unserer Familienangehörigen zu schützen. \'lir 

wußt~n, daß viele Hindernisse und institutionelle Probleme 

zu überwinden sein werden. 

Die Tatsache, daß diese Probleme eine so überaus rasche 

. Erledigung finden konnten, ist, wie ,\"ir glauben, ZUIll großen 

Teil auf Ihre Arbeit und die Ihrer Mitarbeiter zurückzuführen. 

I 

~. 
'. 

Wir konnten darüber hinaus Ihre großen menschlichen Werte, 

Ihre Einfachheit und vor allem Ihre Aufrichtigkeit würdigen. 

Wir glauben nicht zu übertreiben, wenn wir sagen, daß im 

Herzen eines jeden von uns immer ein Platzseln wird für die 

Erinnerung an Sie. 

Noch einmal danken wir Ihnen für alles, was Sie für UT1S 

getan haben. \vir wünschen Ihnen ein Leben voll persönlicher 

Genugtuungen und viel Erfolg bei der Erfiillung Ihrer hohen 

diplomatischen Mission. 

12 Unterschrifteh 
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